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Berlin den 31. December, Se. Majeftät der 
Kdnig, haben dem Konfiftorial: Rath Keber zu 
Gumbinnen den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe 
zu verleiben geruhet. HERE: 
Der Königlich Franzoͤſiſche Kabinetskourier Gas 
zelle iſt von Patis hier angekommen, und der 
Kaiſerlich Ruſſiſche Feldjäger, Lieutenant Waſſi⸗ 
ball iſt als Kourier nach St. Petersburg abge⸗ 


A u s l a n d. 


Kbnigreich Polen. 
Von der Polniſchen Gränze den 25. Des 
tember. Die Rückkehr der durch die Amneſtie be⸗ 
gradigten Polen aus Preußen nach ihrer Heimath 
geht mit dem beſten Erfolg von Statten. Bis die⸗ 
fen Augenblick find auf 5 Etappen⸗Straßen bereits 
12,00 Mann in ihrem Vaterlande wieder angekom⸗ 
men und freuen ſich auf helmathlichem Boden der 
ibnen zu Theil gewordenen Vergebung und Vergeſ⸗ 
ſeuheit des Geſchehenen. Das Verfahren bei der 
Uebergabe iſt, wie ſolches früher gemeldet worden, 
beibehalten; es werden nämlich zuvor jedesmal die 
von der Amneſtie ausgeſchloſſenen Kategorieen, zu 
denen bisber noch Keiner der Zurüͤckkehrenden ge⸗ 
börte, beſonders bezeichnet und nur die zur gaͤnzli⸗ 
chen Begnodigun berechtigten Mannſchaften uͤber⸗ 
nommen, mit wahrhafter Humanität behandelt, mit 
Verpflegung bis zur Heimath verſeben und unter 
Führern, welche fie ſich ſelbſt aus ihrer Mitte wäh: 
leu, borthin entlaſſen. ’ 


Von Reorganiſation eines Polniſchen Heeres, wie 
es vor der November-Revolution des vorigen Jah⸗ 
res beftaud, iſt zwar überall noch keine Rede. See 
doch geht, wie es heißt, die Ruſſiſche Regierung da⸗ 
mit um, aus den Polniſchen Militairs, die theils im 
Lande geblieben, theils jetzt aus Oeſterreich und 
Preußen zurückkehren, mehrere Regimenter zu bil 
den. Dieſe follen jedoch, für das Erſte wenigſtens, 
von Ruſſiſchen Oberſten kommandirt werden, auch 
außerhalb der Graͤnzen des Königreichs eine einfte 
weilige Beſtimmung erhalten. Man glaubt um fo 
mehr, daß dieſes Projekt ganz in der Kürze zur Aus⸗ 
führung werde gebracht werden, da hierin das ein⸗ 
zige Mittel zu liegen ſcheint, jenen Militairs eine 
ihren Gewoͤbnungen und fruheren Verhaͤltniſſen ans 
gemeſſene Unterkunft zu verſchaffen, wie auch fie ges 
börig zu beaufſichtigen. Denn der Geſchäfte des 
Ackerbaues entwoͤhnt und ohne Grundeigenthum 
würden die vielen Tauſende von Soldaten und Un⸗ 
teroffizieren, die von den reſpektiven Regierun⸗ 
gen zum Theil gezwungen wurden, die ihnen 
ertheilte Kaiſerliche Amneſtie anzunehmen, ſich bei 
ihrer Heimkehr in die traurigſte Lage verſetzt be⸗ 
finden, wollte ſich der Staat ihrer auf keinerlei Weiſe 


annehmen. In den eigentlich Ruſſiſchen Provinzen 


ober konnte man um ſo beſſer Gebrauch von ihren 
Dienſten machen, weil hiermit keinerlei Gefahr ver⸗ 
knüpft iſt, und fie dann den Abgang, derjenigen 
Truppen erſetzen würden, die zur Okkupation Polens 
gebraucht werden. (Königs b. Zelt.) 

Die Banden in Litthauen, auf welche die unlängſt 
erfolgte Verfügung des Kalſers ſich bezieht, ſteh en un: 
ter den Befehlen der Fuͤrſten Myrski und Zaba, die 
noch immer in den Litthauiſchen Urwäldern ſtreifen. 


Beide Fuͤrſten, — der Efſtere ein junger Mann, det 


\ 
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noch bor wenigen Jabren auf der Warſchauer Uni⸗ 
verfität ſtudirte, der Andere an Jahren bereits weis 


ter vorgerückt, — nahmen erfi.gegen Ende des Pol: 
niſchen Aufſtandes an demſelben Theil. ; 
2.08 8 


ran tee 
Paris den 21. December. In Folge des bekaun⸗ 
ten Vorfalls zwiſchen Hen. C. Périer und dem Hrn. 
Boupier-Dumolard, hat letzterer folgendes, an die 


RNedactionen des Courier francais und des National 


gerichtete Schreiben in dieſe beiden Blätter einrüfs 
ken laffen: „Mein Herr! Als ich nach mehrtaͤgigem 
Weigern die Präfektur des Rhone⸗Departements 
annahm, brachte ich dem Könige und dem Vaters 
lande meine Unabhaͤngigkeſt, meine Neigungen und 
Gewohnheiten, meine Geſündheit und wichtige Pri⸗ 
vat⸗Jntereſſen zum Opfer. Bei den beklagenswer⸗ 
then Lyoner Ereigniffen ſetzte ich mein Leben aufs 
Spiel, um die Koͤnigl. Autorität unter einer großen, 


zum Theil irregeleitefen, Bevölkerung aufrecht zu 
erhalten. Ich ſetzte meiner Hingebung nur eine 
Schranke, die ein rechtlicher Mann nie uͤbertreten 


oder übertreten laſſen darf. Der Herr Praͤſident 
des Miniſterraths hat dieſe Schranke umgeſtoßen. 
Wenn einer Regierung die Ehre ihrer Beamten und 


des geringſten Buͤrgers nicht eben jo heilig iſt, als 


dle goͤttlichen Geſetze, wenn fie dieſelben dem Be⸗ 


dürfluſſe, ihre Febler zu verdecken und ihre Verant⸗ 


wortlichkeit zu erleichtern, zum Opfer bringt, ſo iſt 
die öffentliche Moral aufgehoben, die Triebfedern 


ber Autorität werden ſchlaff, die Unordnung beginnt 


und kann nur mit Anarchie oder Tyrannei endigen. 
Von zwei Fallen iſt nur der eine möglich: entweder 
ſind die mir von dem Herrn Prafidenten des Minis 
ſter⸗Raths gemachten Vorwürfe gegruͤndet, oder 


er glaubt ſelbſt nicht daran. Im erſteren Falle iſt 


es Pflichtvergeffenheit und Feigheit, daß man mich 
noch nicht abgeſetzt, vielmehr mir geſtern noch ange⸗ 
zeigt hat, daß ich nicht abgeſetzt werden wurde; 
was ſoll man aber im zweiten Falle von der Offen⸗ 
beit und Loyaliiaͤt des Hrn. Praͤſidenten des Con⸗ 


ſeils denken, von der er fo. oft ſpricht? Wohlan! ich 


komme ſeiner Ungnade zuvor, indem ich den Koͤnig 
iu einer Supplik, die ich jo eben an ihn richte, bitte, 


meine Abdankung als Praͤfekt des Rhone⸗Departe⸗ 


ments aunehmen zu wollen. Ich mußte keinen 
Tropfen edlen Blutes mehr in meinen Adern haben, 
um auch nur einen Augenblick laͤnger Mitglied einer 
ſolchen Verwaltung bleiben zu wollen. Ohnehin 
bedarf ich meiner ganzen Freiheit, um dem Hexen 
Praͤſidenten des Conſeils, ſo wie dem Handels⸗Mi⸗ 
niſter zu antworten, und ich bitte Sie, mir für 
dieſen Zweck die Kolumnen Ihres Blattes zu eroͤff⸗ 
nen. Ich habe Stoff fuͤr mehrere Tage. Geneh⸗ 
migen Sie u. ſ. w.“ 

Der Pr£curseur.de Lyon meldet vom 12. Decbr.: 
„Lyon befiadet ſich in einem Zuſtande der vollkom⸗ 
menſten Ruhe, und alles iſt wieder in das gewoͤhn⸗ 
liche Geleife zurückgetreten, gleich als ob wir ſchon 


5 weit von der Kataſtrophe entfernt waren. Die Fabrik: 


Arbeit beginnt allmaͤhlig wieder, und die Beſtellungen 
haben bei weiten nicht fo ſehr abgenommen, als 
man befuͤrchten mußte. Die Fremden ſtehen unter 
der ſtreugſten Aufſicht; von allen Reiſenden werden 
an den Thoren bei der Ankunft, wie bei der Abreiſe, 
Paͤſſe verlangt; die Arbeiter drängen ſich täglich 
in die Bureaus der Mairie, um ſich die gefeislich 
vorgeſchriebenen Scheine ausfertigen zu laſſen. Ge⸗ 
gen mehrere Indioiduen wird, wegen Theilnahme an 
den Unruhen, die gerichtliche Unterfuchung fortge⸗ 
ett. | 
Paris den 22. December. Das J. du Com- 
merce meldet: „In Folge des Vorfalls, der ſich 
vorgeſtern in der Deputirtenkammer zwiſchen dem 
Minifterpräfidenten und dem Präfekten Dumolard 
zugetragen, iſt eine Vorunterſuchung eingeleitet wor⸗ 
den; das Protokoll derſelben iſt den Haͤnden des 
Staatsanwalts übergeben worden.““ 2 
Einem Boͤrſengerüuͤcht zufolge, hätten die franzb⸗ 
ſiſchen und engliſchen Bauquiers nur die Hälfte des 
neuen Belgiſchen Anlehens erhalten, Belgien aber 
die andere Hälfte übernommen; das Geſchäft wur: 
de, wie man verſichert, zu 78 pr. Ct. abgeſchloſſen. 
Das miniſterielle J. des Débats enthalt einen 
halboffiziellen Artikel öber die Holländiſch Belgiſchen 
Angelegenheiten, worin ſes heißt: „Zu Moskau er⸗ 


hielt Kaiſer Nikolaus den Traktat, den ſein Bevoll⸗ 


mächtigter unterzeichnet. Der erſte Schritt der 
Ruſſiſchen Regierung war der, durch ihren Geſchäfts⸗ 
träger im Haag dem König Wilhelm den Rath zu 
ertheilen, das Werk der Konferenz anzunehmen. 
Wir haben ſelbſt Veranlaſſung zu glauben, daß das 
Ruſſiſche Kabinet feinen heilſamen Rath auf jene 
wichtige Rückſicht ſtützte, daß, bei dem jetzigen Stand 
der Angelegenheiten, Holland die Feindſeligkeiten ge⸗ 
gen Belgien weder wieder aufnehmen konne noch 
dürfe. Es ſcheint gleichwohl, daß Rußland, wäh⸗ 
rend es Holland den Rath gegeben, den Traktat ans 


zunehmen, den übrigen Mächten Europa's notifizirt 


habe, ſich keinesweges für gehalten zu glauben, an 
Zwangsmaaßregeln gegen den Konig Wilhelm Theil 


zu nehmen.“ 
8 Deut ſchlan d. a 
Aus, Kurheſſen im Decbr. Die Vorfälle vom 
7. Decbr. haben eine große Aufregung in ganz Kür⸗ 
heſſen hervorgebracht. Schon am andern. Tage 
trafen Abgeordnete aus benachbarten Ortſchaften 
ein, welche die Verſicherung gaben, daß man bon 
allen Seiten der 1 50 00 zu Hülfe zu kom⸗ 
men bereit ſei, falls es die Verkheidigung der Ver⸗ 
faſſung gelten ſollte. Es gehörte in der That ein 
fo thätiges Einjchreifen der Landſtaͤnde, im Einver⸗ 
ſtändniſſe mit dem Staatsminiſterium, dazu, wie 
ſeitdem wirklich ſtattgehabt hat, um Störungen der 
offentlichen Ordnung zu verhüten. Auf die Kur⸗ 
fuͤrſtin hat der Schrecken und zugleich der Unwillen 


„über die blutigen Vorgänge, zu denen ſie ganz ka⸗ 
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ſchuldigerweiſe die Veranlaſſung oder den Vorwand 
egeben, ſo ſehr gewirkt, daß ſie noch immer wegen 
Unpäßlichkeit das Zimmer hüten muß. Der Kur⸗ 
prinz⸗Regent wollte feiner Mutter, auf die Nach⸗ 
richt von ihrem Uebelbefinden, einen Beſuch abſtat⸗ 
ten, wurde aber von derſelben nicht angenommen. 
Seitdem hoͤrt man von einem eigenhaͤndigen Briefe, 
den der Sohn an die Mutter geſandt, deſſen Inhalt 
und Faſſung jedoch nicht von der Art geweſen ſeyn 
ſoll, um von Seiten der Kurfuͤrſtin eine Antwort er⸗ 
warten zu laſſen. Die Erbitterung gegen das Mi⸗ 
litär, insbeſondere gegen die Gardes⸗du⸗Corps, iſt 
faſt allgemein, und giebt ſich in Kaſſel unverholen bei 
dieſer Gelegenheit auf das unzweideutigſte zu erken⸗ 
nen. Haus⸗Eigenthuͤmer, bei denen Gardes⸗du⸗ 
Corps⸗Officiere Wohnungen zu Miethe haben, has 
ben dieſe ihnen aufgekündigt. Die Civiliſten vers 
meiden, ſich in Geſellſchaft von Officieren auf der 
Straße und auf Spaziergängen blicken zu laſſen. 
Auf der Parade am Sonntage den IT, d., waͤren 
beinghe Garde⸗du⸗Corps⸗Officiere von der zuſchau⸗ 
enden Menge infultirt worden; indeſſen waren An⸗ 


fentliches Auf 


ſtalten getroffen, thätlichen Beleidigungen, die Ein⸗ 
zelne davon unternehmen koͤnuten, vorzubeugen. — 
Die Prinzeſſin Caroline wohnte am 1. d. dem Got⸗ 
tesdienſte in der Hauptkirche bei, dießmal ohne die 
gewoͤhnliche Begleitung ihrer Durchl. Mutter, der 
Kurfuͤrſtin, deren Geſundheitszuſtand Beſorgniſſe im 
Publikum erregt. Beider Nachhauſefahrt der Prin⸗ 
zeſſin Caroline draͤngte ſich auf den Straßen Alles 
herbei, um derſelben feine Ehrerbietung zu bezen⸗ 
gen. 5 8 a 


Vom Main den 28. December. (Kaſſ. Zeit.) 
Das Protokoll der Sitzung der Bundesverſammlung 
vom 7. Dee. enthält den Beſchluß: „Jede Zeitung, 
welche an die Stelle des, in dem ganzen Umfange 
des deutſchen Bundes mittelſt Beſchluſſes vom 19, 
Nov. d. J. verbotenen Zeitblattes: „Das konſtitu⸗ 
tionelle Deutſchland“ unter was immer” für einem 
Titel erſcheinen ſollte, wird verboten und die hoch⸗ 
ſten und hohen Regierungen werden erſucht, zue 
Handhabung dieſes Verbotes die geeigneten Verfü⸗ 
gungen zu treffen.“ i & 


5 Def gebot. 7 
Es iſt die Amortiſation nachſtehend näher bezeichneten Weſtpreußiſchen Pfandbriefe, als 3 
Bezeichnung der % . Die 
Namen Pfandbriefe. Mummer Betrag | 177 u 
Ertrapeutem Namen 5 2 find, 
a N des des [ Pfandbriefes. Angabe 
1 Guts. Departements-] No. | am 25 
1 Colt Gottfried Franz zu Berlin [Plochoezyn Danzig 35 500 verdorben. 
2 Kaufmann Louis Wiener zu Danzig Klein Katz dto. 68 50 desgl. 
3 Schneidermeiſter Hartwich zu Fah⸗ f a a . 
ade „Grabowo Schneidemühl 10 500 verbrannt. 
4 Rentmeiſter Piwko zu Danzig . Senslau Danzig 22 100 % dt 
Fr 3 dto, dto, 23 100 . 
5 Teſtaments⸗Exekutoren des Rendant|- . 5 entwandt 
Hervendorfer zu Bromberg „ [Rombino | Bromberg 1 800 I nebſt Cou⸗ 
i Montwey dio 11 300 J bons pro 
5 l Johanni, 
: 0 | und Weih⸗ 


IInacht, 1827. 


nachgeſucht worden, weshalb die etwanigen unbekannten Inhaber dieſer Pfandbriefe hierdurch vorgeladen N 


werden, ihre Anfprüche ſpaͤteſtens in dem auf 


5 BR „den ten Fran g Ha Ann‘ ee 
vor dem General⸗Landſchafts⸗Syndicus, Ober⸗Landesgerichts⸗Rath Ulrich, in dem hieſigen Landſchafts⸗ 


1 


Hauſe anftehenden praͤcluſiviſchen Termin anzumelden, widrigenfalls dieſe Pfandbriefe amortiffrt, in den 
Landſchafts⸗Regiſtern und Hypothekenbüchern gelöfcht und den Extraheuten dieſes Aufgebots neue Pfand⸗ 
briefe werden ausgefertiget werden. Durch die Amortiſation dieſer Pfandbriefe werden die Landſchaft, ſo 
wie die Beſitzer der dafür verpfaͤndeten Güter, von allen daraus an fie zu formirenden Anfprächen befreit 


und die etwanigen unbekanuten 


Marienwerder den 24. November 1831. 


8 f ü Inhaber derſelben muͤſſen ſich fodann lediglich an Diejenigen ihrer Entſcha⸗ 
digung wegen halten, durch deren Hände ſolche Pfandbriefe gegangen find. 


. 
Na 5 ‚er 


Königl. Weſtpreuß, General „Landſchafts = Direktion, . 
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Stadt ⸗Tbeater. 
Freitag den 6. Januar: Cardillac, ber Dias 
mantenräuber, oder: Das Stadtviertel 
des Arſenals; Drama in 3 Akten, nach dem 
Franzoͤſiſchen des Antony und Leopold, von Stich. 
Muſik von Weber. 
Bekanntmachung. 


Bei der am heutigen Tage erfolgten Verlosſung 


der Poſener Stadt Obligationen, wurden nachſte⸗ 
hende Nummern gezogen; 
Niro. 387. uber 100 Rthlr. 
a 


2 449% 100 8 
„ 780 Re 
„ 452. % 100 
„1155. 100 
s 266. 100 
2 368. „ 100 
2 69. 3 100 
= 156. 100 
„ 237 died 
6 5 f 


x 50 . 

Die Inhaber dieſer Obligationen werden hiermit 
aufgefordert, den Betrag dafür vom Sten bis fpäs 
teſteus den 13ten dieſes Monats von der Stadt⸗ 
Schulden⸗Tilgungs⸗Kaſſe auf dem Rathhauſe in 
den gewöhnlichen Amtsſtunden in Empfang zu neh⸗ 
men, widrigenfalls das Capital bis zum sten Juli 
c. in dieſer Kaffe, und zwar ohne Zinſen, aſſervirt 
bleibt. 
Zugleich machen wir auch bekannt, daß die Zins 
ſen von denen, noch im Courſe befindlichen, Poſe⸗ 
ger Stadt Obligationen, im Betrage von 60,950 
Mthlr., fuͤr den Coupon No. 14. in eben der oben 
genannten Zeit und Ort gezahlt werden. : 
Poſen den 2. Januar 1832. K 


. ; Sehe. 
Der berüchtigte Dieb Aurelius Brzozowski 


hat in der Nacht vom 26. zum 27. d. Mis. wieder⸗ 


um Gelegenheit gefunden, zum Theil mit Hintere 
laſſung, zum Theil mit Mitnahme ſeiner Ketten, 
aus der Frohnfeſte zu entweichen. 


Da an der Wiederhabhaftwerdung dieſes gefäht⸗ 


lichen Verbrechers aͤußerſt viel gelegen iſt, fo wer⸗ 


den hiermit alle reſp. Militairs und Civilbehoͤrden, 


erſucht, auf deuſelben genau zu bigiliren, ihn im 
Getretungsfalle arretiren und unter ganz ſicherem 
Geleite uns anhero trausportiren zu laſſen. 
Deſſen Perſondeſchrelbung iſt folgen: 
de! Zamlliennome, Brzozowski; Vorname, Aure⸗ 
lius; Geburtsort, Poſen; Aufenthaltsort, unbe⸗ 
ſtimmt; Religion, katholiſch; Alter, 26 Jahr; 
Größe, 5 Fuß 4 Zoll; Haare, blond; Stirn, offen; 
Augenbraunen, blord; Augen, blau; Naſe und 
Mund gewöhnſich; Bart, blond; Zähne, vollzaͤhlig; 
Kinn, ſpitzig; Geſichtsbudung, pockennarbig; Ges 
ſichts farbe, blaß; Geſtalt, mager; Sprache, deutſch, 
pelniſch und laktzulſch. Beſondere Kennzeichen: Keine, 


eben erhalten 


Die Stadt⸗Schulden⸗Tilaungs⸗Commiſſſon. N 


Bekleidung. f 
Eine ſchwarztuchene Mutze mit einem Schirm, 
Haloſtiefeln, eine weißgrautuchene Frohufeſt⸗Arre⸗ 
ſtanten⸗Jacke, aſchgrautuchene lange Beinkleider. 
Poſen den 31. December 1831. a 
Kdaialiches Jnquifitoriat. 
Gerberſtraße No. 408. befinden ſich Neue Flug⸗ 
von vorzüglichem Tone und billigem Preſſe zum 
Verkauf. — 
Friſchen fließenden Caviar und Auſtern bat fi 
Powelski. 


— — 


Börse von Berlin. 


ä 
Preuls. Cour, 


ins- — 
Briele Geld, 


t Fufs, 
e 


Den 31. December 1831. 


Statis- Schuldscheine .- 


Preuss. Engl. Anleihe 1818 5 — 11005 
Preuss. Engl. Anleihe 1822 ][ 3 — 100 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 4 884 88 
Kurm, Oblig. mit lauf, Collp 4 93 — 
Neum, Inter. Scheme dio, - 4 93 — 
Berliner Stadt- Obligationen , 4 95 — 
Königsberger dito 3 4 94 — 
Elbinger dito Es 44 —1% 
Danz. dito v. in T. 88 35 — 
Westpreussische Pfandbriefe 4 97 96£ 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe 4 987] 972 
Ostpreussische 1 4 | 993 — 
Pommersche die 4 — 105 
Kur- und Neumärkische dito A — 105 
Schlesische x dito 4 | 41068 — 
Rückstands-Coup, d. Kur- u. Neumark — 2 == 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark| — 59 — 
Holl. vollw. Ducaten Bra — 1811 — 

Neue i Si 194 
Friedrichsd'oh m- [— 137 Aare 
Disconto’i, 5 iieita 83 

Posen den 3. Januar 1832 | | 
Posener Stadt-Oblieatianen . 4 97 | 96% 


Getreide - Marktpreife von Poſen, 
den 30. December 1831. 


Preis 


Getreibegattungen, 


ee 2 720 2 \ 10, 
Roggen; ed] 28, 5 
Gerſte e TEST TE SE, j 5.— 1 | 7 6 
Hafer N Fr RER SON) oem 24 — 27 
Buchweizen 112 661 | 17 6 
Erbſen — le 
Kartoffeln BJ :15|—] — 18 — 
Heu 1 Etr. 110 tl. Prß.] — 20— — 22 6 
Stroh 1 Schock, a | 

1200 U. Preuß. 4 15 — 4 | 20. — 
Butter 1 Faß ver | | 
11 27 — 2 —- 


8 kl. Preuß. 


